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N r . 7. Kottschee, am 4 . A p ril 1915. Jahrgang XII.

Vem Andenken unserer heimatlichen gefallenen
Krieger.

D er Sensenm ann schreitet dahin durch die Nacht 
Und reibt sich vergnüglich die Hände. 
Allrnächt'ger, m ir haben viel Opfer gebracht, 
Geleit' uns zu tröstlichem Endel

I n  dem gegenw ärtigen Völkerkriege, den E n g lan d s Krämerfinn, 
des russischen P cm sla v ism u s Länderhunger und Frankreichs Rache­
politik heraufbeschworen haben, um  Österreich zu vernichten und 
Deutschland ohnm ächtig zu machen, sind bereits v iele Tausende von  
tapferen Kriegern in heldenhaftem Kampfe fürs V aterland g e fa llen ; 
S trö m e von B lu t  sind vergossen worden, um  eine W elt von ^Feinden 
abzuwehren, um  Ö sterreichs Völker vor der hereinbrechenden asiatischen 
B arbarei zu schützen. V ie le  oft gerade der Besten des V olkes sind 
dahingerafft w orden und w ie v iele werden noch folgen I

Auch S ta d t  und Land Gottschee hat zu diesem ruhm vollen  
B lu tzo ll für d as große V aterland reichlich beigetragen. M it  w eh­
m utsvoller Dankbarkeit gedenken w ir unserer engeren L andsleute, 
die auf blutiger W alstatt a ls  K riegshelden ihr Leben für das V a ter ­
land hingegeben haben. E in  S tr o m  von  T ränen  tränkt auch unsere 
heimatliche Erde und ungezählte nasse A ugen schauen heute vergebens  
nach einem teuren H aupte a u s , w eil es ihnen im  Kriege genom m en  
wurde. W eit, w eit weg von der lieben H eim at ruht so mancher 
der Unseren, der vor dem F einde gefallen ist, in fremder Erde. 
Vielleicht ist seine G rabstätte schon unkenntlich geworden, vielleicht 
bezeichnet noch ein roh gezim m ertes schlichtes Holzkreuz die S te lle ,  
w o er zur ew igen R uhe gebettet ist. A ls  er, getroffen von  der 
feindlichen K ugel, m it dem T ode rang, da waren seine brechenden 
A ugen vielleicht noch nach der lieben H eim at gerichtet, der letzte 
G ruß ersterbender Lippen ga lt den teuren E ltern, der geliebten  
G attin , den lieben Kindern und Geschwistern.

D er liebe G o tt —  diese H offnung tröstet u n s —  hat den 
Heldentod der Unseren, hat ihr B lu t-  und Lebensopfer gew iß schon 
gelohnt, indem er sie in seine ew igen W ohnungen ausgenom m en. 
W ir aber und die H eim at haben gegen unsere im Kriege gefallenen  
Heldensöhne eine P f l i c h t d e r D a n k b a r k e i t z u  erfüllen S tir b t  
wer immer a u s  unserer M itte , dessen L ebenslauf vielleicht nichts 
A ußergewöhnliches aufweist, so erhält er sein Gedenkzeichen, ein 
Kreuz, einen Denkstein m it seinem N a m en , dam it fern Andenken 
nicht allzufrüh verblüffe und entschwinde. W äre es da nun in O rdnung, 
wenn unsere vor dem Feinde a ls  H elden gefallenen S ö h n e , w enn  
der S to lz  und der R uhm  unseres Ländchens in der H eim at kein 
Erinnerungszeichen erhielte? S o lle n  die N am en  jener H eim atge­
nossen, die im  gew altigsten Kriege, den die Geschichte kennt, den 
H eldentod gefunden haben, versunken und vergessen bleiben? D a ­
gegen bäum t sich unser G efühl a u f; vielm ehr entspricht unser aller  
tiefstem Em psinden der Wunsch, daß die N am en  aller unserer L an d s­

leute die in  diesem W eltkriege ihr Leben für Kaiser und V aterland  
hingeqeben haben, für alle kommenden Z eiten  in dauerndem ehrenden 
Andenken der N achw elt überliefert werden. D ie s  könnte rote es  
auch anderw ärts vielfach geplant ist, am  besten ttt der W eife ge­
schehen, daß die N a m en  unserer gefallenen K riegshelden in  einer 
großen T a f e l  a u s  M a r m o r  o d e r  E r z  eingegraben und in  
d e r  S t a d t p f a r r -  u n d  D e k a n a t s k i r c h e  i n  G o t i s c h e s  an­
gebracht würden. A uf dieser T afel w ären alle Krieger a u s L>tadt 
und Land -  O ffiziere und M annschaft -  zu verzeichnen, b,e tm 
Kriege gefallen oder ihren W unden erlegen sind. E s  soll, fa lls  dies 
möglich ist, nicht bloß ihr N am e, sondern auch die S te llu n g  im  
Kriegsdienst, der T o d esta g , ferner ob und
G efallene erhalten hat, ob, w o und in welcher Schlacht (Gefecht) 
er vor dem Feinde gefallen oder an K riegsw unden oder Krankheiten 
erlegen ist, angegeben werden, außerdem sein H eim atsort. S e lb st­
verständlich w äre e s  sehr schön, w enn die G efallenen au s den G o tt-  
scheer Landgem einden überdies noch in  ihrer eigenen Pfarrkirche
eine G edächtnistafel bekämen. , ,

Z u em pfehlen w äre ferner, daß außerdem  in jeder O rts -  oder 
Schulgem einde T abellen  angelegt würden, auf welchen nicht bloß  
die N am en der gefallenen Krieger a u s der betreffenden Gem einde 
zu verzeichnen w ären , sondern auch die der v e r w u n d e t e n  und 
a u s g e z e i c h n e t e n  S o l d a t e n  d e r  G e m e i n d e .  H aben sich doch 
die Krieger a u s S ta d t  und Land Gottschee besonders hervorgetan  
und sich vielfach Auszeichnungen erworben. D iefe  T afe ln  (T abellen  
a u s P ap ier  unter G la s  und Rahm en) würden keine nennensw erten  
A u slagen  verursachen und würden, in einem Schulzim m er aufgehangt, 
den Schu len  und Schulgem einden zur Ehre gereichen I n  einem be­
sonderen Kriegs-Ehrenbuche der Schu le — die K riegshelden waren doch 
einstm als alle Schü ler  der betreffenden Lehranstalt -  konnten a llen fa lls  
auch die H eldentaten der Krieger a u s der G em einde (Schulgem einde) 
zum Gedächtnisse für die N achw elt ausführlicher dargestellt werden.

D a  der Krieg noch nicht zu Ende ist, so ist jetzt selbstverständlich 
noch nicht die Z eit gekommen, die G edächtnistafeln unfertigen zu 
jafsien. Aber m an könnte die notw endigen Vorbereitungen hiefur 
insofern treffen, a ls  m an das M a ter ia l (N am en  der Krieger, G e­
burtsort, T o d esta g , Schlacht usw .) sam m elt, entgegen ergänzt und 
allenfalls einen eigenen vorbereitenden Ausschuß entsetzt.

W ir schließen unsere A usführungen m it den Versen („ D e n  ge­
fallenen H elden"), die w ir kürzlich in einer ta thol. M onatsschrift la se n :

Die ihr den G rund getränkt mit eurem B lu t 
Und bis zum letzten Atemzug gestritten,
Nach heißem Kampf den Heldentod erlitten 
Und heimatfern in fremder Erde ruht:

W ir bringen euch den Dank bei Vaterlands!
W as ihr getan, bleibt ewig unvergessen;
D er beste Anteil ward euch zugemessen 
An Öst'reichs Ruhm  und seinem Ehrenkranz.
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M ögt stehen ihr verklärt an Gottes Thron,
Den Siegeslorbeer um die Heldenstirnen,
Und kampfentrückt, hoch über Wolkenfirnen, 
Blüh' euch, ihr Tapferen, der schönste Lohn! 
W as ihr gesät, das kann kein Sturm  verwehn, 
Noch an den Enkeln wird man es erkennen; 
S ie  werden stolz der Väter Namen nennen 
Und euer Ruhm wird dauernd fortbestehn!

Aus Stabt und Land.
G otischer. ( D i e  A l l e r h ö c h s t e  b e l o b e n d e  A n e r k e n n u n g )  

wurde bekanntgegeben (S ig n u m  laub ig) für tapferes V erhalten  vor  
dem F einde dem H errn O berleutnant G ustav G  l a d n i g g des I R  1 0 .

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D i e  s i l b e r n e  T a p f e r ­
k e i t  s m e d a i l l e  2 . Klasse wurde verliehen dem Reservefähnrich H errn  
Richard F a b  e r  der Landw ehr-Feldhaubitzdivision N r . 2 2  (von u n s  
bereits früher gem eldet). —  D er  In fa n ter ist F ranz L a c k n e r  des 
L J R  4  erhielt die s i l b e r n e  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e  2 . Klasse.
—  Gendarm erie-W achtm eister H a n s  L o b e  a u s  E bental bekam die 
s i l b e r n e  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e  1 . Klasse. —  D ie  s i l b e r n e  
T a p f e r k e i t s m e d a i l l e  2 . Klasse wurde dem Zugssührer A lo is  
B u c h t e ,  L J R  2 7 ,  verliehen.

—  ( N a c h  d e m  H e l b e n t o b e  a u s g e z e i c h n e t )  wurde der 
am  3 1 . D ezem ber in den K arpathen gefallene O berleutnant H err  
R obert W o l s e g g e r  des F J B  N r . 8 . E s  wurde ihm in A ner­
kennung tapferen V erh a lten s vor dem F eind e d as M i l i t ä r v e r ­
d i e n s t k r e u z  3 . Klasse m it der K r i e g s d e k o r a t i o n  verliehen.
—  Auch der vor  dem Feinde gefallene H aup tm an n Herr Richard  
Eckert ,  I R  8 9 ,  w urde nach dem T od e durch V erleihung des M i ­
l i t ä r v e r d i e n s t k r e u z e s  mi t  der K r i e g s d e k o r a t i o n  in A n ­
erkennung tapferen V erh a lten s vor dem F einde ausgezeichnet.

—  ( A u s z e i c h n u n g  d e r  S e e o f f i z i e r e  d e r  „ Z e n t a " . )  
De r  K a i s e r  hat a u s  A n laß  der trotz ihres tragischen A u sg a n g es  
glorreichen W affen tat der „Zenta" (1 6 . August 1 9 1 4 )  dem helden­
haften F regattenkapitän P a u l  P a c h n e r  und den tapferen S e e ­
offizieren, Seekadetten  und Seeasp iranten  der „Z enta" Auszeichnungen  
verliehen. M it  d e r s i l b e r n e n T a p s e r k e i t s m e d a i l l e l .  Klasse 
wurde u. a. der S eea sp ira n t Herr E m il B e r n e r  au s Gottschee 
ausgezeichnet. —  D ie  heldenhafte B em annu ng der „Zenta" hat, 
b is  zum U ntergange tapfer kämpfend, dem Feinde einen B eg riff des 
w agem utigen  und opferfreudigen G eistes gegeben, der unter der 
österreichisch-ungarischen K riegsflagge herrscht, und hat die Geschichte 
unserer K riegsm arine um  ein neues R u h m esb la tt bereichert.

—  ( F e l d k u r a t  i .  d . R e s . H o c h w .  H e r r  P a u l  K l e ­
m e n č i č ) ,  fr ü h e r  S ta d tp fa r r k o o p e r a to r  in  G o ttsch ee , b efin d et sich 
g e g e n w ä r t ig  in  C i l l i ,  w o  er in  s ieb en  M i l i t ä r s p it ä le r n  und  fü r  d ie  
d o r tig e  G a r n is o n  d ie  S e e ls o r g e  zu  v erseh en  h a t.

—  ( V o m  B o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er  k. k. Bezirksschulrat 
in Gottschee hat die absolvierte Lehram tskandidatin F räu lein  A n gela  
K r a u p p  zur S u p p le n tin  an der Volksschule in Göttenitz ernannt.

—  ( K r i e g s g e f a n g e n . )  I n  der Verlustliste N r . 1 4 6  heißt 
e s :  O berleutnan t Richard F o r n b a c h  e r  a u s  Gottschee, kriegsge- 
sangen. D er  russische G efangenschaftsort ist jedoch nicht angegeben. 
H err O b erleu tn an t Fornbacher w ar früher la u t Privatnachrichten
a ls  tot gem eldet.

—  ( V e r w u n d e t e n f ü r s o r g e  d e s  H e r z o g s  v o n G o t t -  
sc h e e .)  Fürst K arl A u e r s p e r g  iätzt auf seinen G ütern in B a d  
Töplitz in Unterkrain, in  G old egg  (Niederösterreich) und in W laschin  
(B öhm en) seit N o vem b er vorigen J a h r e s  täglich durchschnittlich 8 0  
verwundete (kranke) S o ld a te n  auf seine Kosten verpflegen und ärztlich 
behandeln, w ofü r bei einem  T agesau fw an d e von  etw a K  2 0 0  im  
ganzen bisher rund K 3 0 .0 0 0  verau sgabt w orden sind. G ew iß  
eine sehr hochherzige patriotische O pferw illigkeit.

—  (K. k. f r e i w i l l i g e  S c h ü t z e n .)  S o n n ta g , den 2 1 . v . M .,  
fand um  1 1  Uhr vorm . auf der Schu lw iese  vor dem Volksschulge­

bäude die V ereid igung der k. k. freiw illigen  Schützen statt. D ie  
Volksschule und die k. k. Bezirkshauptm annschast waren beflaggt. 
E s  waren etw a 1 2 0  Schützen a u s der S ta d t  und den Gemeinden 
d es Gerichtsbezirkes Gottschee erschienen, von  denen ungefähr 1 0 0  
beeidet wurden, die übrigen, die noch nicht 1 7  J a h r e  a lt waren, 
durften zwar den E id  noch nicht ablegen , werden aber zu den m ili­
tärischen Übungen zugelassen. Herr O berstleutnant T r a u t v e t t e r  
v o n  Laibach, der die O berleitu ng  der Schützen in Krain hat, hielt 
eine patriotische Ansprache, in welcher er nach B egrüßung der er­
schienenen H onoratioren  und der Schützen den Zweck und die Auf­
gabe der freiw . Schützen darlegte. I n  d a s  auf S e .  M ajestät den 
K a i s e r  ausgebrachte Hoch stimmten die Anwesenden begeistert ein. 
H ierauf ver la s H err O berleutnant S c h i n d l e r  die E idesform el, 
welche von den freiw . Schützen unter E rhebung der Rechten zum 
Sch w u r  nachgesprochen wurde. H eil unseren wackeren freiw illigen  
Schützen! —  S e i t  ein paar Wochen wird nun auch schon fleißig  
exerziert, am  2 5 .  v. M . berejts m it G ew ehren. E s  w ar eine helle 
Freude, unsere G ym nasiasten, gegen 4 0  M a n n , in stramm soldatischer 
H altu ng  durch die S ta d t  marschieren zu sehen.

—  ( D a s  h i e s i g e  R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m )  im M arien ­
heim (W aisenhaus) wurde am  1 8 . v. M . vom  Präsidenten des L andes­
und F rau en h ilfsverein es vom  R oten  Kreuz in Laibach, Herr Bezirks­
hauptm ann D e l  C o t t ,  einer eingehenden Besichtigung unterzogen. 
D er  H err V ereinspräsident drückte über die vorzügliche Leitung, 
V erw altu ng  und Einrichtung des R eservesp itals sow ie über die tadel­
lose, ausgezeichnete V erpflegung der verw undeten und kranken Krieger 
seine vollste Anerkennung aus.

—  ( D i e  f r ü h e r e  s t ä d t i s c h e  M ü h l e  v o n  d e r  S t a d l  
w  i e d e r e r st a n d e n .) A m  1 6 . M ä rz  gelangte die auf K  2 7 .0 5 8  6 0  
geschätzte Liegenschaft H a u s  N r . 9 9  sam t dem eingebauten B enzin ­
m otor sowie dem gesam ten M ü h l- und Sägew erk e zur Z w a n g sv er ­
steigerung. D ie  V erm ögensverw altun g der S la d t  Gottschee erstand die 
Liegenschaft um d a s geringste G ebot, nämlich um  den P r e is  von  
K 2 0  0 0 0 . D er  Ankauf der M ü h le  findet allgem eine, ungeteilte  
B illig u n g , d ies um  so mehr, a ls  im L aufe der letzten J a h re  in fo lge zu 
hoher künstlicher S ta u u n g  des W assers die N iederungen um die S ta d t  
herum immer mehr versum pften, worunter sow ohl die W iesengründe 
litten a ls  auch der gesundheitliche Zustand durch die größere Feuchtigkeit 
und die A usdünstungen einigerm aßen beeinträchtigt wurde. N u n  
hat es die S ta d t  in der H and , diesen Übelständen durch eine weniger  
hohe Anstauung des W assers der R inse abzuhelfen, wodurch infolge  
der M eliorierun g der bisher versumpften W iesen und durch B esei­
tigung  der gesundheitlichen Übelstände d a s aufgewendete K apital 
sich indirekt um so reichlicher verzinsen w ird, a ls  ja  die M ü h le  selbst 
fortbestehen und in P acht gegeben werden w ird. D ie  M ü h le  w ar  
seit undenklichen Z eiten , wahrscheinlich schon seit G ründung des 
M arktes Gottschee (1 3 7 7 )  und Erhebung des M arktes zur S ta d t  
(1 4 7 1 ) ,  im Besitze des M arktes, bzw. der S ta d t  Gottschee und wurde 
in  den sechziger J a h r e n  oder zu A nfang der siebziger J a h r e  des vorigen  
Jahrhu nd erts an einen P riv a ten  (J o h . B raune) verkauft. I n  den 
älteren M atriken der S ta d lp fa rre , die vordem  in lateinischer Sprache  
geführt wurden und b is 1 6 6 9  zmückceichen, erscheint sie stets a ls  
m o lin a  c iv ita t is  (städtische M ü h le). —  D ie  E rm öglichung der E nt­
sum pfung unserer N iederungen ist gegenw ärtig  von  umso größerer 
B edeutung, a ls  in folge des K rieges die Seuchengefahr nicht übersehen 
werden darf.

—  ( V e r w u n d e t e ,  t o t e ,  v e r m i ß t e ,  k r i e g s g e f a n g e n e  
K r i e g e r . )  Privatnachrichten zufolge ist Reserve-Leutnant Herr 
I  F i n k ,  N otariatskan d idat in Gottschee, in  russische Gefangenschaft 
geraten und H err Friseur I .  P r e n n e r  in  Gottschee verwundet 
und von  den Russen gefangen genom m en w orden; T it.-F eld w eb el 
E in j.-F reiw . H err H erbert K a r n i t s c h n i g h a t a m  nördlichen K riegs­
schauplatz einen Streifschuß erhalten, kämpfte aber an der F ron t  
weiter und soll jetzt verm ißt sein. —  J ä g e r  Adalbert W i t t r e i c h ,  
F J B .  7 , Gottschee (L a n d ? ), to t;  Z ugsführer G ottfried S t o n i t s c h ,  
J R .  1 7 , a u s Reichenau w ar, w ie  Herr Steuerassistent R es.-F eldw ebel 
R . G a n slm a y er  m itteilt, a l s  tapferer Krieger in den letzten K arpathen-
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kämufen überall dabei und fand den H eldentod durch einen Stopf* 
H '  -  E rgänzungen zur Verlustliste N r . 1 9 :  Unterläger Eduard  

G l i e b e ,  F J B .  7 ,  4 . K om p., to t ;  R e s .-J ä g  F /a n z  L e  i n e r t ,  
^ J B .  7 . 2 . K om p., v erm .; R e s .-J ä g er  J o h a n n  S  b a s ch n t f ,  t ,
8 K om p., v erm .; J ä g e r  J o h a n n  S c h w e i g e r ,  F J B .  7 , E rs.-K om p., 
verw - R e s .-J ä g er  J o se f  S c h o b e r ,  F J B .  7 , 2 . K om p., verm .; 
J ä g er  J o se f S t o n i t s c h ,  F J B .  7 . v erm .; Res -Z u g M h r e r  A lm s  
K r o m  er , J R .  4 7 ,  tot. —  Berichtigung zur Verlustliste N r  1 9 .  
J ä g er  Joses S t o n i t s c h ,  F J B .  7 , kriegsgefangen in B ogutichar, 
G ouv. W aronesch, R u ß land  (w ar a ls  verw undet gem eldet). K negs-  
aefangen ist I n f .  J o h a n n  D e b e l j a k ,  L I R .  2 7 , a u s  Gottschee 
(Land?) in B ogutschar, R ußland . V erm ißt ist J o h a n n ( Z o f e  a u s  
Schaikendorf, der einer T elephonabteilung am nördlichen K riegs­
schauplätze zugcteilt w ar.

—  ( M u s t e r u n g e n . )  D ie  M usterung der im J a h re  1 8 9 6  ge­
borenen Landsturmpflichtigen fand hier am  2 4 . v . M ^ sta «  V on  
der S ta d t  Gottschee wurden )ämtltche M usterungspflichtige a ls  
tauglich befunden, darunter auch mehrere Studierende des hiesigen 
G ym nasium s. -  D ie  M usterung der in  d e n  J a h r e n  1 8 7 3  b i s  
e i n s c h l i e ß l i c h  1 8 7 7  g e b o r e n e n  L a n d s t u r m p s l l c h t l g e u  
findet am  6 . A pril in G o t t s c h e e  für den Gerichtsbezirk Gottschee 
statt; am 7 . A pril in Reifnitz für die Gerichtsbezirke R e lsm tzu n d  
Großlaschitz; am  9 . A pril in Tschernembl, am  1 1 ., 12 . und 1 3 . A pril
m a iu M fs w e r t . i t ^ ^ ^ e _^ ^  ^  V erh ä ltn is  „außer Dienst"  
wurde u. a. versetzt der Leutnant i. d. Res. Herr J o h a n n  C a s t e l l e z
des L J R .  N r . 7  (A ufenthaltsort Gottschee). ,

—  ( E i n e  K r i e g s f ü r s o r g e s p e n d e  z u  E h r e n  e i n e s  
g e f a l l e n  H e l d e n . )  Am  9. Oktober 1 9 1 4  ist, w ie w ir bereits 
berichtet haben, der hiesige Männerkleidermachermeister Landsturm­
feldwebel H err J o se f H ä n d l e r  des Landsturm lnfantenereglm en s  
N r. 2 7 , 6 . K om p., S o h n  des M esn e rs  H errn ^osef H änd ler, in 
M ed nidol (S erb ien ) in tapferem Kam pfe vor dem Feinde gefallen. 
S e in e  Kam eraden, die den G efallenen liebten und schätzten, sorgten 
dafür, daß er nicht in ein M assengrab kam, sondern in emem eigenen  
G rabe beerdigt wurde, und setzten aus d a s  G rab ein schlichtes, mit 
T annenqrün geschmücktes Holzkreuz. S i e  w ollten ihren Kameraden  
auch noch dadurch ehren, daß sie ihm  einen Nachruf in einer Z eitung  
(In sera t) zu w idm en gedachten, wofür sie m  ihren Kreisen emen 
B etrag  sam m elten. D a  aber die K riegsereignisse le A usführung  
des V orhabens verhinderten und m ittlerw eile  bereits längere Ze  
verstrichen w a r , übersendete der Landsturm-Unteroffizier H e r r R u d .  
R i t t e r f c b l a a e r  L stJ R . 2 7 , 6 . K om p., den m  denK am eradschafts- 
le t fe n  gesam m elten B etrag  (K 2 1 )  der W itw e des G efallenen, F rau  
Em m a H ä n d l e r  in Gottschee, indem er die V erw endung dieses 
G eld es ihrem Ermessen anheimstellte. F rau  H ändler hat dies 
B etrag  von K 2 1  dem hiesigen Lokalfonde für Knegssursorgezwecke 
(Unterstützung von  In v a lid e n , Kriegskrüppelsürsorge, Unterstützung 
der W itw en  und W aisen von G efallenen) zugewendet. D en  Käme- 
m b ,„ b e T @ . |a a ,n ,»  » .« ic h . «  i« m  i i - b ,  dch f k  in °
W eise ihren Kameraden ehrten, der den H e l d e n t o d  erlitten hat

  ( N e u e  M a r k t o r d n u n g . )  D ie  Verordnung betreffs
R egelung des M arktverkehres wurde am  M arkttage vom  ^0 . v JJc. 
strenge durchgeführt. M anche H ändler (besonders gewisse von  Laibach­
w ollten  sich der strengen M arktordnung nicht fugen und erhoben 
Einsprache gegen die ihnen angewiesenen P lätze, w a s  ihnen allerdings

nicht- «O fte. £ t  3 a l |  b t t  g e f l u „ g  P , h « <  auch bei
un s schmerzlichste E rregung hervorgerufen. Nicht durch die W affen  
der Feinde sondern durch H unger ist die Festung bezwungen worden. 
Schwarzseher befürchteten nun gleich d as Schlim m ste für die K riegs­
lage. D a zu  ist aber kein G rund vorhanden, s o  schmerzlich auch 
das tragische Schicksal P rz em y s ls  ist, so w enig ist anderseits ein 
übertriebener, lähm ender und entm utigender P essim ism us gerechtfertigt. 
P rzem y sl wurde vor der Übergabe von  u n s e r e n  eigenen Truppen  
vernichtet so daß dem Feinde hier keinerlei V orteile erwachsen sind. 
D er P latz , w o  die Festungswerke standen, ist nun ein Drummer-

Hausen, der den Russen keine besonderen strategischen V orteile bietet. 
Anderseits erleiden w ir  auch vom  Standpunkte des P restiges keine 
Einbuße, denn die Festung hat sich lange Z eit in wunderbarster 
W eise gegen einen übermächtigen F eind gehalten , und zwar b is zur 
letzten Brotkrum e, w e il dies eben die Ehre der österreichlsch-unga- 
rischen Armee gebot. D ie s  wurde auch von  den Russen anerkannt, 
die den K om m andanten von  P rzem y sl in ehrenvoller W eise behan­
delten. E s  ist sonach keine Ursache vorhanden, sich entm utigen zu 
lassen da die militärische Lage durch den F a ll P rz em y s ls  durchaus 
nicht etwa entscheidend beeinflußt ist. Auch d as Freiw erden der 
russischen Einschließungsarm ee fällt angesichts der Gesamtstärke der 
kämpfenden Heere nicht sonderlich in s G ew icht. D ie  Ruffen hatten  
schon früher von  P rzem y sl immer mehr T ruppen weggezogen, um  
dam it ihre in den Karpathen und in O stgaliz ien  kämpfenden Arm een  
zu verstärken. D ie  russischen Armeekörper, die fetzt infolge des F a lle s  
frei geworden sind, dürften somit keine sehr große Kraft mehr dar­
stellen; ihr E ingreifen in den Kam pf kann daher nicht von  a u s ­
schlaggebender B edeutung werden. D a s  E reign is w ar von unserer 
H eeresleitung schon seit Wochen vorhergesehen und unsere H eeres­
leitung konnte som it rechtzeitig a ll- jene M aßnahm en treffen, dw 
der unvermeidliche F a ll  notw endig machte, und dazu gehört auch 
der Ausgleich der dem Feinde dann zufallenden Verstärkung, b l­
ader, w ie gesagt, nicht so bedeutend ist, a ls  m an vielleicht mancherorts 
voraussetzt. D er  amerikanische P ublizist D r . x$. Roche stellt tn 
einem Leitaussatze in  der „Reichspost" (2 4 . M ärz) fest daß keiner 
unserer m ilitärischen Führer und O ffiziere w egen der Übergabe von  
P rzem y sl entm utigt oder niedergebengt ist. , , ^ c h  fand bei ihnen 
(im  H auptquartier) keine S p u r  eines Schw ankens w a s  d a s E n d ­
ergebnis des R in g en s an den Karpathen sein konnte. A lles hängt 
nun von der großen Karpathenschlacht ab. U n s e r e  S i e g e s z u ­
v e r s i c h t  b l e i b t  u n e r s c h ü t t e r l i c h .

 ( K r i e g s s ü r s o r g e s p e n d e  n .) Nach dem 17 . Verzeichnis
über die beim k. k. Landespräsidium  eingelaufenen S p en den  haben  
u a. weiter gespendet: a ) zu Gunsten des R oten K reuzes: P farram t  
R ieg  2 0  K ; Psarrinsaffen von M asern  K 2 6  6 0 ;  Beam te Unter­
beamte. Ausseher, B aggerarbeiter des Kohlenwerkesi m G o tschee 
K  1 2 9 -5 2 ;  eine deutsche G ruppe von  S tu d en ten  des k. k S t a a t s -  
O bergym nasinm s 2 0  K ;  b )  zu Gunsten der F am ilien  der E in ­
berufenen : E rträgn is der Sam m elbüchse beim k. k. Steueram te m

G o tis c h ^  ( W a c h t m e i s t e r  L o b e i n  d e n  K a r p a t h  e n k ä m p f e n . )  
H err S te u e r a ss is te n t  R e s .-F e ld w e b e l  R .  G a n s l m a y e r  schreibt u n s :
, D ie sm a "  muß ich m eines Freundes H a n s L o b e ,  G endarm erie­
wachtmeisters a u s E bental, erwähnen, denn er verdient e s , daß 
feine wackeren T aten  im „B oten" festgehalten werden. L o b e  bekam 
die f i l b e r n e  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e  1. Klasse für vorzügliches 
V erhalten vor dem Feinde, für äußerst erfolgreiche Aufklärung beim  
Vormarsch nach I .  usw. A ls  Lobe zum erstenmale freiw illig  auf 
den nördlichen Kriegsschauplatz kam, erreichte er uns gerade b e id er  
Befreiung von  P rzem y sl und hatte schon dort G elegenheit, zu zeigen, 
w a s ein von  echt soldatischem Geistei durchdrungener Zugskommandartt 
zu leisten verm ag. D rei Wochen lagen  w ir beim D orfe B . in festem 
Stellungskam pfe und da w ar es W achtmister Lobe der zu seinem  
zusammengeschmoizenen Z ug noch Versprengte sammelte. Unter diesen 
befanden sich noch einige T iroler Oberscharsschutzen und Lobe der 
von  einem vom  Feinde unbeachteten, beherrschenden Punkte a u s  ein 
geradezu verheerendes Feuer durch mehrere T age  gegen die Flanke  
des F eind es unterhielt, hätte schon sicher d a m a ls e m e  wohlverdiente  
Auszeichnung erhalten, w enn er nicht an Cholera erkrankt und 
dadurch infolge Abgabe an ein S p i ta l  sozusagen m  Vergessenheit 
geraten w äre. Erst am  zweiten T a g e , nachdem er den Russen schon 
furchtbare Verluste beigebracht hatte, wurden diese auf den kleinen 
Schützengraben aufmerksam und nun kam d as Unvermeidliche 
zuerst vier M aschinengewehre, dann Artillerie. Aber Lobe m it ftm en  
Scharfschützen 'schoß w ie  auf der Schießstätte. Schuß auf sc h u ß  
T reffer! D a  gingen die P atronen  a u s . A ls  umsichtiger Kom m andant 
ging er, um ja sicher zu sein, selbst um solche, fand gleichzeitig
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einen V erpflegsstaffel und brachte seiner ausgehungerten  braven  
M annschaft in der dritten Nacht sogar d as heißersehnte B r o t . N u n  
g in g 's  w ieder flo tt w eiter. D a  kam die böse Krankheit, die einer 
weiteren Tätigkeit des wackeren M a n n e s  vo r lä u fig  ein E nde setzte. 
Aber a ls  einer, der nicht locker lä ß t, kam er nach der G enesung  
sogleich wieder freiw illig  auf diesen g ew altigen  Kampfplatz, nahm  
an der schwierigen Überschreitung der K arpathen teil und ist nach 
manchem heftigen Gefecht trotz grim m iger K älte und W etterunbilden  
nach sechswöchiger G efechtsdauer noch im m er gesund und ein strammer, 
von  seinen Vorgesetzten schon des öfteren a l s  M uster eines Z u g s ­
kom m andanten bezeichnet«: Krieger. D a s  große V ertrauen, welches 
sein B ata illon sk om m an d an t auf ihn setzte, kennzeichnet sich am  besten 
dadurch, daß Lobe nach V erw undung seines K om paniekom m andanten  
drei Z üge seiner K om panie durch längere Z eit befehligen durfte, 
w a s  er in  gew ohnt strammer W eise durchführte. W ir können 
stolz sein auf ihn, denn er ist einer a u s  unserer M itte , einer, m it 
dem m an sich sehen lassen dars. Aufrichtigen H erzens beglückwünschen 
w ir Lobe zu seiner w ohlverdienten Auszeichnung."

■—• ( N i c h t  t o t ! )  W alter  E r k e r ,  der auf dem nördlichen  
Kriegsschauplatz kämpfte und von seiner K om panie a ls  tot gem eldet 
wurde, lebt noch und befindet sich in  russischer G efangenschaft. S e in  
letzter B r ie f  vom  3 . J ä n n e r  besagt, daß er sich gegen w ärtig  in 
Kansk (S ib ir ie n )  befindet.

—  ( M i l l i o n e n v e r l u s t e  i n  d e n  e r s t e n  f ü n f  K r i e g s ­
m o n a t e n . )  D er  In ter n a tio n a le  V erein  vom  R oten  Kreuze ver­
öffentlicht eine Zusam m enstellung der G esam tverluste aller kriegfüh­
renden M ächte b is  zum B eg in n e dieses J a h r e s ,  wonach 2 ,3 3 9 .0 0 0  
M a n n  gefallen und 4 ,0 3 3 .0 0 0  krank oder verwundet sind.

—  ( D i e  K r i e g s d a u e r . )  I n  Londoner Finanzkreisen ist 
m an überzeugt, daß es unm öglich ist, den Krieg länger a ls  b is zum 
Herbst auszudehnen, und zw ar a u s  pekuniären G ründen.

—  ( F ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m  i n  G o t t s c h e e )  
in den M o n a ten  J ä n n e r , Februar und M ä rz  1 9 1 5  eingegangene  
S p en d en : G em einde und P farre s t .  G regor 5 0  K , H ochwürden  
H err P farrer  F ran z Krumpestar in  S t .  G regor 2 0  K, Hochwürden  
H err P farrer  VerhovZek in N iederdorf 1 0  K , die B ezirkshauptm ann­
schaft in Gottschee überm ittelt eine S p en d e  a u s  Großlaschitz von  9 2  K, 
ein Knabe — '2 0  K , F ra u  J o se fa  K ropf in Schalkendorf 1 K , Herr 
A lo is  Kren in  Schalkendorf 1 K, U ngenannt — '4 0  K, K aufm ann  
G eorg  S terk  in W einitz 1 0  K, U n genannt 1 K , Hochivürdeu Herr 
Geistlicher R a t F ran z Krumpestar 1 0  K, Überweisung einer S p en d e  
von  Gottscheern in Amerika durch die Deutsche Gesellschaft in  N ew  
Io r k  3 0  K , U ngenannt 1 K, P farre  A ltla g  1 8  K, das Herzogi. 
Forstam t 7  K , G em einde Göttenitz 1 6 6  K , P fa rra m t in Laserbach 

.2 0  K , D ekanatspfarram t in Reifnitz 5 0  K , Hochro. Herr P farrer  
Jakob R a m o v e s  7 0  K , Ungenannt 6 '5 4  K , A nton M a ln er  in  M a -  
ro lce  2  K , Bäckermeister H ön igm ann  in Gottschee 2  K , F ra u  K lun  
in Reifnitz 3  K , E r trä g n is  des patriotischen Abendes in Gottschee 
K 1 1 7 '2 0 ,  G em einde H interberg K  4 3 '5 0 ,  M . M a ln er  1 K , F rau  
G räfin  Jo se fin e  Cekoni a u s I t a l i e n  2 0  K , F ra n  Š ilc  5  K , Herr  
P ro f. N aser (E r trä g n is  eines B lum enverkaufes) K 1 1 '6 0 , U nge­
nannt 2 5  K , F orstam t Gottschee 4  K , M ichael Z ur! in H asenfeld  
1 K ; zusam m en K  8 0 2 '4 4 .  H . H ofholzer, Kassier.

—  ( V e r b o t  d e r  E r z e u g u n g  v o n  K l e i n g e b ä c k . )  D ie  
L andesregierung für Kretin hat vom  1. A pril I. I .  an die gewerbe­
m äßige E rzeugung von  Kleingebäck aller Art und jeder G attung  
verboten.

—  ( V e r b o t  d e s  A g i o h a n d e l s  m i t  L a n d e s g e l d ­
m ü n z e n . )  D ie  „W ien er Z eitung" vom  3 0 .  M ä rz  veröffentlicht 
eine V erordnung des F inanzm inisters im  Einvernehm en m it dem 
M inister des I n n e r n  vorn 2 7 .  v . M .,  betreffend das V erbot des 
A gioh an d els m it L andesgeldm ünzen der K ronenw ährung.

—  ( A m e r i k a s  „ F r i e d e n s " a r b e i t . )  D a s  „H am burger  
Frem denblatt" m eldet: D ie  amtlichen Z ah len  des amerikanischen 
H andelsm in isterium s Besagen, daß der Export von  K r i e g s m a t e r i a l  
a u s  den V erein igten  S ta a te n  von  Nordam erika in den M onaten  I 
seit dem K riegsausbruch e i n e  M i l l i a r d e  D o l l a r s  betragen hat.

—  ( 1 0 . 0 0 0  P r o t e s t  Ve r s a mml u n g e n  g e g e n  W i l s o n . )
W ie „ S e r a "  a u s N e w -I o r k  berichtet, sind für die O stertage über 
10.000 V olksversam m lungen der Deutschen und I r e n  in den Ver­
einigten S ta a te n  gegen die P o litik  W ilso n s  ein berufen worden.

—  ( D e r  u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  ü b e r  I t a l i e n . )
D er  nach B udapest entsandte M itarbeiter der T ürm er „ S ta m p a "  
G ra f M o n z o n e  veröffentlicht (2 4 . M ärz) in seinem B la tte  den 
Bericht über eine Unterredung, die ihm vom  ungarischen M inister­
präsidenten G rafen  T i s z a  gewährt w orden w ar. G raf T isz a  sagte: 
„E in e  aufmerksame und gründliche Untersuchung der gegenw ärtigen  
L age und der Zukunft der beiden M ächte (Österreich und I ta l ie n )  
läßt glauben , daß die gegenw ärtigen Schw ierigkeiten , die durch 
m annigfache Verhältnisse einer komplizierten L age heraufbeschworen 
worden sind, f r i e d l i c h e  u n d  f r e u n d l i c h e  L ö s u n g  f i n d e n  
k ö n n e n .  G ern gebe ich meinem lebhaften Wunsche und meiner 
festen H offnung auf diese Lösung Ausdruck. D esgleichen glaube und 
hoffe ich, daß zwischen den beiden M ächten der E inklang aufrichtig 
und dauernd sein w ird ; denn ich bin überzeugt, daß beide durch 
ihre v ita len  und bleibenden In teressen  darauf angewiesen sind, die 
Fundam ente einer inn igen Freundschaft und fruchtbaren H arm onie  
niederzulegen. Und ich wünsche a u s vollem  H erzen, daß über allen  
D in g en  das kräftigste M o tiv , die Gerechtigkeit, sich zur G eltun g  
durchringt." —  I m  K lub der N a tio n a len  A rbeitspartei kam der 
M inisterpräsident ans seine in der T uriner „ S ta m p a "  erschienene 
Erklärung zu sprechen. E r erklärte, daß er seit dem Gespräche 
m it dem P ublizisten  keine V eranlassung habe, an der hier veröffent­
lichten Anschauung irgend etw as zu ändern. E r  habe dieser Äußerung  
weder e tw as hinzuzufügen noch e tw a s wegzunehm en. E s  sei auch 
heute feine feste Überzeugung, daß e s im w oh lerw ogenen  Interesse  
der beiden S ta a te n  sei, e i n  g u t e s  V e r h ä l t n i s  a u f r e c h t  z u  
e r h a l t e n ,  und daß auch I ta l ie n  großes In teresse  daran hat, mit 
u n s in Freundschaft zu bleiben. W ährend der Diskussion Über diese 
F rage  wurde die Bem erkung vielfach beachtet, daß es in der gegen- 1 
w a ttig en  S itu a t io n  gew iß von großem  V o rte il sei, daß I ta l ie n  
unser B undesgenosse ist. D ie  Erklärung des G rafen T isz a  w ar von  
solcher Bestim m theit und überzeugender R u he durchdrungen, daß 
jederm ann den Eindruck gew ann , d a ß  d a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  u n d  I t a l i e n  u n g e t r ü b t  ist.

—  ( Z u m  F a l l e  P r z e m y s l s . )  D er  Kriegsberichterstatter 
Kirchlechner schreibt in  der „Reichspost" (2 3 . M ä rz ):  „ E in s  sollte 
in  diesen T a g en  nicht verkannt w erden: d i e  m o r a l i s c h e  K r a f t  
u n s e r e r  F ü h r u n g .  P rzem y sl hätte, und bei diesem Gedanken  
haben nicht w enige gezittert, das G r a b  u n s e r e r  F e l d a r m e e  
werden können. E ine Schw äche an m aßgebenden S te lle n  hätte genügt, 
um  die B efreiung P r z e m y s ls  an erste S te l le  unserer O p era tio n s­
p läne jüngerer Z eit zu setzen, um so mehr, a ls  d e r  p o l i t i s c h e  
H o r i z o n t  v o l l  e n t s c h e i d e n d e r  E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h ­
k e i t e n  hängt. E ine ihrer S ache weniger sichere Leitung hätte, 
koste es, w a s  e s  w olle, versucht, P rz em y s l freizumachen, ehe e s  fällt, 
um unliebsam e Eindrücke im  J n la n d e  und im A u sland e zu verm eiden, 
und das hätte, w ie  die Geschichte an so v ielen  S te lle n  nachweist, 
wirklich zu einer Katastrophe führen oder doch Erfolgsm öglichkeilen  
a u s  der H and reißen können. W ir hätten unter äußerst schwierigen 
Verhältnissen blutige Angriffe führen müssen, die, selbst w enn sie 
zum Z iele  geführt hätten, zu teuer erkauft w orden waren. S o  hat 
m an P rzem y sl geopfert, nicht ohne Schm erz, aber im B ew ußtsein , 
daß h ö h e r e  Z iele , daß der unbeugsam e W ille  zum S ie g  O pfer  
über O pfer erfordern, ehe sie sich freie B a h n  brechen können. I n  
diesem S in n e  verm ögen w ir nichts anderes und besseres zu tun, 
a ls  in dankbarem Gedenken der Leistungen unserer tapferen und 
zähen V erteidiger von  P rz em y s l ihnen unseren tiefgefühlten Dank  
zu sagen und zugleich unserer militärischen O berleitung unser unbe­
dingtes und h ingebungsvollstes V ertrauen auszuspcechen." —  D er  
Besatzung von P rz em y s l, die nun in russische Gefangenschaft geraten  
ist, gehörten u. a. auch an die H erren F o r n b a c h  er  und K r a u s ,  
angeblich auch H aup tm an n  Leopold H o f m a n n  von  Gottschee, dann 
drei oder vier Kerndorfer und ein Krieger a u s der G em einde
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Lienfeld. A u s ganz Kram  sollen sich mehrere Hunderte S o ld a te n  in  
P rzem y sl befunden haben.

—  ( Ä u ß e r u n g e n  d e s  G e n e r a l s  B o r o e v i c . )  D er  B e ­
richterstatter des „P esti H irlap" hatte am  2 2 .  d. M .,  also am  T a g e  
der Übergabe P r z e m y s ls , eine Unterredung m it dem Armeekom­
m andanten B o r o e v i c ,  der gew iß davon K enntnis hatte, daß der 
F a ll der Festung unausbleiblich sei. W ir  geben im  nachstehenden 
einen T e il  der eindrucksvollen M ahnw orte  des G en era ls w ieder: 

Ich  bitte die B evölkerung, sich in der Z u v e r s i c h t  a u f  u n s e r e n  
e n d g ü l t i g e n  S i e g  nicht erschüttern zu lassen. Unsere jetzigen 
Kämpfe spielen sich auf einer F ron t von  mehr a ls  achthundert K ilo­
metern ab. A uf diesem riesigen G ebiete neigt sich d a s Kriegsglück 
bald dahin, bald dorthin, w ie es ja auch nicht anders möglich ist. 
E s  kommt vor, daß sich an dem einen oder anderen Punkte auch 
tiefer berührende Ereignisse zutragen, w a s  aber durchaus kein A nlaß  
ist, die Lage ungünstiger zu beurteilen. W ir S o ld a te n  sind voll 
festen  V ertrauens auf den endgültigen S ie g  und dieser unser G lau be  
ist unerschütterlich, w e i l  e r  a u f  d e r  g e n a u e n  K e n n t n i s  d e r  
L a g e  b e r u h t .  D ie  Bevölkerung muß diesen unseren G lau ben  
teilen. D ie  S tim m u n g  der B evölkerung ist um so wichtiger, w eil 
sie die moralische Kraft unserer T ruppen stark beeinflußt. Unter 
unseren S o ld a te n  herrscht, G o tt sei D an k! stets volle  Zuversicht, 
w ov o n  sich jeder draußen an der F ron t überzeugen kann. Unser 
M enschenm aterial ist das denkbar prächtigste, zäh, ausdauernd. D ie  
große M en ge m uß m it diesem G eiste unserer Truppen Schritt halten, 
w eil sie so der Armee ausgezeichnete D ienste leistet, deren W urzeln  
ja doch a u s  dem Volke die belebenden S ä fte  em pfangen. —  I n  
den K arpathen hat sich jetzt die W itterung gebessert und w ir  hoffen 
zuversichtlich, daß unsere O perationen  nunmehr nach dem W egfalle  
der Geländeschwierigkeiten ungestört ihren erfolgreichen F o rtg a n g  
nehmen werden."

—  ( D i e  C i  l i i e r  S t a d t m ü h l e  u n d  d e r  M e h l v e r k a u f  
na c h  G o t t s c h e e . )  W ir erhalten folgende Zuschrift: „W egen E in ­
schränkung des M ehlverkauses hat die S ta a tsa n w a ltsch a ft in C illi 
gegen die In h a b er  der dortigen „ S tad tm ü h le"  ein Strafverfahren  
eingeleitet. S i e  haben sich nämlich gew eigert, dem hiesigen E inkaufs­
verein trotz erteilter A usfuhrbew illigung M a h lw aren  zu liefern. D a s  
hier verbreitete Gerücht, daß die C illier S ta d tm ü h le  durch dieses 
V erfahren am  M ehlverkaufe gehindert worden sei, ist a u s der Luft 
gegriffen und entbehrt jeder tatsächlichen G rundlage."

—  ( D i e  H a l t u n g  I t a l i e n s . )  Französische B lä tter  ver- 
zeichneten jüngst eine M eldu ng a u s  R o m .  wonach B eratungen zwischen 
dem österreichisch-ungarischen, dem deutschen und dem italienischen 
Eisenbahnm inisterium  stattfanden, die eine günstige Lösung der T ra n s-  
portschwierigkeiten bezwecken. D ie  P ariser  Presse knüpft an die 
M eldu ng  die Bem erkung, sie verstärke den Eindruck, daß s t a l le n  
n e u t r a l  bleiben werde.

—  ( K e i n e  w e i t e r e  E r h ö h u n g  d e r  B i e h p r e r s e ? )  D er
ungarische Ackerbauminister hat einer Abordnung der S ta d t  Arad, 
die w egen der Fleischversorgung vorsprach, erklärt, daß e i n e  w e i t e r e  
E r h ö h u n g  d e r  V i e h p r e i s e  n i c h t  z u  e r w a r t e n  se i ,  da die 
A rm eeverw altung ihren Konservenbedarf bereits auf lange Z e it gedeckt 
hat. D ie  R egierung denke an keine Requirierung lebenden V iehes. 
—  D ie  R indviehpreise sind in  letzter Z eit bekanntlich rapid in die 
H öhe gegangen und m it ihnen die Fleischpreise —  x$n Gottschee 
wurde auf dem letzten M arkte (2 0 . v. M .)  für d as K ilo Lebend­
gewicht K  1 6 0  bezahlt. D i-  Preise ziehen noch immer an.

_  ( A u s  d e n  K a r p a t h e n . )  Herr Steuerassistent R es.- 
F eldw ebel R obert G a n s l m a y e r ,  der beim 17 . J n f .-R e g . m  den 
K arpathen kämpft, teilt in einem an seine Schwester gerichteten 
Schreiben vom  3 . M ärz  über die B ehausung und Lebensw eise der 
ruthenischen B a u ern  (Kmeten) fo lgendes m it: „H eute w ill ich D ir  
in beiläufiger Skizze ein B ild  über die hiesigen B auern  sow ie deren 
einfache Lebensw eise entwerfen. D ie  G egend, w o wir u n s jetzt herum- 
schlagen, ist fast ausschließlich von  R uthenen bewohnt D a  und dort 
baum elt ein Verräter zum abschreckenden B eisp iele! D ie  Hauser 
sind alle m it S tr o h  gedeckt, haben aber alle ein und dasselbe B o rh a u s

mitten im G ebäude und gewöhnlich links die W ohnstube, während  
rechts die S ta llu n g  ist, bei besseren B au ern , und auch da nur selten, 
ein zw eites Z im m er. I n  der W ohnstube ist stets rechts vom  E ingän ge  
der O fen , sehr häufig verbunden m it einem Sp arh erd . D er  O fen  
nim m t den vierten T e il des Z im m ers ein, hat ringsherum  eine 
breite B ank ; ein T e il derselben stößt unm ittelbar an das F am ilien bett, 
das das zweite V iertel des Z im m erraum es einnim m t. Links vom  
E ingang ist eine Schüsselkredenz, von  der b is  in s Eck zum Tisch 
und von da zum B ett lä n g s der M a u er  eine Bank läuft. Fenster 
sind gewöhnlich zwei vorhanden, aber nicht zum O ffnen , nur zum  
Hinausschauen. Unter dem O fen  ist der H ühnerstall, unter dem B ett  
der S t a l l  für Läm m er und Kitze. A n der M au er  in der Tischecke 
ist eine G alerie  H eiligenbilder ( S t .  N ik o la u s u. a.) angebracht. D er  
B a u  ist a u s H olz , der B oden  gewöhnlich a u s  Estrich. I n fo lg e  der 
landesüblichen N asenreinigung m it dem fünfzackigen Schneuztuch 
sieht er zumeist recht appetitlich lackiert a u s und ist ein Tum m elplatz  
der F löh e  und Läuse. W ir schütten e tw a s S tr o h  darauf und be­
nützen ihn a ls  Schlafstätte, auf ein Dutzend Läuse mehr oder weniger  
kommt's hier ohnehin nicht an. Ebenso einfach w ie die W ohnung  
ist die Lebensw eise der Karpathenbauern, die der spartanischen gewiß  
nicht nachsteht. I n  der Früh E rdäpfel, zu M itta g  K artoffeln und 
abends wieder B ram bori. A u s Ersparnisrücksichten kocht m an auf 
V orrat, nämlich alle drei Gerichte schon in der Früh. W ährend  
des T a g e s  ißt m an, w ie 's  eben kommt, gewöhnlich nur dann, w enn  
m an hungrig ist. G eflügel und bessere S p eisen  kennt m an hier nicht. 
Fleisch kommt fast nie auf den Tisch. M änner  sind nur w enige zu 
H ause, wahrscheinlich noch weniger a ls  bei u n s, denn die nicht 
S o ld a te n  sind, werden zu allen möglichen Arbeiten herangezogen. 
Einen Knecht (H lapec) oder Burschen findet m an erst recht selten. 
D ie  M ä d e l tragen Z öpfe, die verheirateten F rauen haben das H aar  
bloß eine S p a n n e  lan g . I h r e  K leidung besteht a u s einem H em d, 
einem farbigen K ittel und dem Schafpelz, au den Füßen O panken  
mit einem 'b is zu den Knien gewickelten und m it einem wuchtigen  
Schafwollstrick um wundenen Schafw olltuche; um den H a ls  bunte 
K orallenbänder. D ie  M änner tragen w ie die Weißkrainer d as Hem d  
über der H ose, a lle s  a u s weißer W olle oder heimischer L einw and, 
O panken oder S t ie fe l ,  einen meist sehr starken Ledergurt um die M itte , 
ferner einen Schafp elz , darüber einen braunen Lodenrock b is zu den 
Knien m it breiten Ä rm eln , verziert m it farbigen W ollquasteu. D er H ut 
ist schwarz, knapprandig, die Tabakpfeife fehlt nicht. Nach unseren 
B egriffen  erscheint es kaum faßbar, w enn ich versichere, daß in  so 
einem W ohnzim m er eine oft sehr zahlreiche F am ilie  haust, die A lten  
auf dem Ehebett, die Nachkommenschaft auf dem O fen  und den 
O fenbänken, dazu jetzt noch vier b is sechs S o ld a te n , a llen fa lls auch 
noch mehr. D a  erscheint einem sein schönes heim atliches Zim m er  
w ie ein fernes, fernes I d e a l .  . . .  E s  geht mir im  allgem einen gut, 
ich bin gesund, d as W etter ist jetzt annehm bar. D er  W inter wird  
hier freilich noch genug zu schaffen geben, etn wirklich gutes W etter 
erhoffe ich erst für den M a i. Herzlichste Grüße.

—  ( D i e  f i n a n z i e l l e  W e h r k r a f t  Ö s t e r r e ic h - U n g a r n s . )  
Unsere Feinde, die den wirtschaftlichen Zusammenbruch Österreich- 
U ngarn s erwarteten, haben eine große Enttäuschung erlebt. D er  
Direktor der A llgem einen Verkehrsbank P h ilip p  B r o c h  in W ien  
hebt in einem Aussätze im „Frem denblatt" hervor, daß stch bei un s  
nirgends die S p u r  einer wirtschaftlichen oder finanziellen Krise zeige, 
daß vielm ehr die österreichisch-ungarische Volkswirtschaft sow ie die 
G eld- und K reditorganisation stch den gewaltigsten Aufgaben ge­
wachsen zeige. D ie  K riegsanleihe sei zum w eitaus größten T eile  
von den Rücklagen unseres W irtschaftslebens ausgenommen worden, 
so daß die Einlagenbestände der G eldinstitute intakt bleibem  D ie  
Bücheleinlaqen bei den größeren W iener P rivatinstituten  sind in  den 
ersten zwei M on aten  des J a h r e s  1 9 1 5  von 1 5 4 2  aus 16L>2 M illion en , 
demnach um 1 1 0  M illio n en  Kronen gestiegen. D ie  Em ission einer 
weiteren K riegsanleihe habe vorläu fig  keine unm ittelbare Aktualität, 
jedoch stehe schon heute fest, daß, wenn ein neuer Appell an die 
Bevölkerung notw endig sein werde, die Emission der nächsten K riegs­
anleihe noch unter günstigeren finanziellen Voraussetzungen erfolgen
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werde a l s  die erste. B ish er  sei durch die Em ission v o n  rund 
3 V r  M illiard en  für den unm ittelbaren B ed a rf noch hinlänglich vor­
gesorgt. W enn auf eine längere K riegsdauer gerechnet w ürde und 
unsere Kriegskosten m it 1 2  M illia rd en  K ronen eingeschätzt würden, 
müßte die M onarchie eine um etw a 7 2 0  M illio n en  Kronen jährlich 
höhere S teu er la st aufbringen. D ie  G efam tau fw eu du ngen"eines ein­
zelnen E in w o h n ers einschließlich der Z ah lu n g en  für die Leistungen  
der E isenbahnen, P o st und T elegrap hen  usw . betragen gegenw ärtig  
etw a durchschnittlich 1 1 0  K für den K opf, sie würden dann bei einer 
Erhöhung dieser Leistungen um 1 5  K pro Kops jährlich eine S u m m e  
von 7 6 5  M illio n en  Kronen ergeben, demnach auch bei einer sechs- 
perzentigen V erzinsung und Ä m ortisiernng der Kriegskosten a u s-  
reich en / I n  Österreich beträgt d as zuletzt einbekannte steuerpflichtige 
Jahreseinkom m en der B evölkerung 6°7  M illia rd en , die P er so n a l­
einkommensteuer ist im ganzen m it 1 3 4  M illio n en  Kronen veranschlagt, 
das V olksverm ögen  des diesseitigen S t a a t e s  w ird auf 1 0 0  M illiard en  
geschätzt. D er  norm ale W ert der landwirtschaftlichen P roduktion in  
besterreich ist auf nahezu 5  M illia rd en  jährlich gestiegen. D ie  E lasti­
zität des S ta a ts b u d g e ts  in beiden S ta a te n  der M onarchie gestattet 
daher eine Bedeckung der Zinsenerfordernisse der Kriegskosten ohne 
jedwede S ch ä d ig u n g  des W irtschaftslebens der M onarchie.

—  ( D i e  F r i e d e n s e r w a r t u n g  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  
B l ä t t e r . )  D ie  amerikanischen B lä tter  sind der Überzeugung, daß 
d e r B e g i u n d e r F r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n m i t J u n i l 9 1 5  
zu erw arten ist, w a s  auch dadurch bewiesen w erde, daß die Effekten­
börse andauernd sehr fest ist, während die Getreidebörse eine sehr 
flaue S tim m u n g  zeigt. —  G roß adm ira l Freiherr v. T i r p i t z  klagte 
neulich in  einer Unterredung m it dem Exsenator B e v e r i g e  die 
Amerikaner w egen  der W affenlieserungen für E n g la n d , Frankreich 
und R u ß lan d  an. D e r  Krieg w äre, sagte er, schon vorüber, w enn  
Amerika die W affen ausfuhr verboten hätte.

—  ( D i e  k r i t i s c h e n  M o n a t e )  bezüglich der L ebensm ittel­
versorgung werden M a i  und J u n i  b is in den J u l i  hinein sein. 
W a s  die V ersorgung m it G etreide, M a is  und M ehlprodukten an ­
b elangt, w ird in W iener B lä ttern  versichert, daß unsere L age zwar 
ernst, aber nicht katastrophal ist. F ü r  den landwirtschaftlichen Arbeiter, 
der mehr B r o t und M eh l zu verbrauchen gew ohnt sei, werde die 
T a g e sr a tio n  nicht reichen und es müssen Ersatzmittel, vor allem  die 
K artoffeln , in Anspruch genom m en werden. D er  politische Bezirk 
Gottschee soll dem Vernehm en nach im allgem einen (durchschnittlich) 
b is Ende August m it G etreide (insbesondere M a is )  und M eh lp ro- 
dnkten versorgt sein. —  G em üsearten, die schon im M a i und J u n i  
genießbar sind, gib t es nur w enige. D ie  Frühkartoffeln werden erst 
in der zw eiten H ä lfte  des J u l i  reif. G em üsegattungen, die für den 
M a i und J u n i  in  Betracht kommen, sind außer dem S p i n a t  die 
frischen K ohlsotten , F r ü h k o h l r a b i ,  M a i r ü b e n  und a llen fa lls  
auch K a r f i o l ,  welch letzterer in fo lge seines hohen E iw eiß geh a ltes  
dem Fleische am  nächsten zu stellen ist. V o n  frühen Hülsenfrüchten 
kommt besonders die A u s l ö s e e r b s e  in Betracht. —  D ie  A ppro- 
visionierungssektion der H andelspolitischen K om m ission in  W ien  
beschloß jüngst, an  die österreichische R egierun g und an den K riegs­
minister heranzutreten und sie nachdrücklich zu ersuchen, bei der 
ungarischen R egierun g m it aller Energie dahin zu wirken, daß 
endlich v o n  der anderen R eichshälfte die für die V ersorgung Ö ster­
reichs n otw en d igen  G etreide- und M eh lm engen  zur V erfügung ge­
stellt werden. _

—  (9  M i l l i a r d e n  M a r k  K r i e g s a n l e i h e  i n  D e u t s c h ­
l a n d . )  Unter brausendem  B e ifa ll des R eich stages erklärte am  
2 1  M ä rz  S taatssek retär  D r . H e l f f e r i c h ,  daß die Zeichnungen für 
die neue K riegsan leih e in  die 7 . (jetzt schon 9 .)  M illia rd e  hinein- 
reichen, sie vielleicht noch übertreffen werden, so daß d as E rgeb n is  
der beiden K riegsan leih en  in Deutschland rund 1 6  M illia rd en  be­
tragen w ürde. —  D a s  ist ein S i e g ,  so groß und überw ältigend, 
daß ein G efü h l unsagbaren S to lz e s  jedes Deutschen H erz schwellen 
m uß. H in ter  der R iefenziffer v o n  9  M illiard en  aber steht e tw as  
noch G rö ß er es: D er  einm ütige W ille  e ines ganzen V olkes, d e n  
ih m  f r e v e n t l i c h  a u f  g e z w u n g e n e n  K r i e g  z u  e i n e m f i e g -

r e i c h e n  E n d e  z u  f ü h r e n !  D ie  Sprache, die a u s  der zehnstelligen 
Ziffer heraustönt, w ird auch von  den F einden verstanden werden. 
D ie  S ta a tsm ä n n er  der „silbernen K ugeln" werden m it In g r im m  
zur Überzeugung genötig t, daß ihre P o litik  der wirtschaftlichen und 
finanziellen A ushungerung D eutsch lands ebenso kläglich zuschanden 
werden m uß, w ie ihre a u s  allen T eilen  der Erde herbeigeholten  
S o ld a te n -  und Söldnerscharen an der Tapferkeit und dem T odesm u t 
deutscher Krieger zerschellt sind. „ M it  Diesen M illia rd en " , sagte 
S ta a tssek retä r 'D r . Helfferich, „sind w ir gegenüber E n g l a n d ,  von  
dem ich anerkannt habe, daß es sich allein  in seinen finanziellen  
Leistungen u n s etw a gleichwertig gezeigt hat, um  6  b is 7  M illiarden  
im V orsprung. D iese  M illiarden  sind die Bekundung der unge­
brochenen und nicht zu brechenden wirtschaftlichen und finanziellen  
Kraft D eutsch lands und eine Bekundung des entschlossenen W illens  
des ganzen V olkes, in diesem Kriege unter a llen Umständen d u r c h ­
z u h a l t e n .  E s  ist eine Bekundung, die jetzt Freund und Feind  
hören werden, w enn auch unsere Feinde A ugen und O hren  noch 
so sehr dagegen verschließen m ögen. G rößer a ls  die M illiard en  ist 
der G e i s t ,  a n s  dem heraus diese aufgebracht sind, der G eist un­
bedingter Entschlossenheit des deutschen V olkes, den Krieg durch­
zuhalten und zum endgültigen S ie g e  zu kommen."

—  ( R e g e l u n g  d e r  V e r w u n d u n g s z u l a g e n . )  „ S tresflen rs  
M ilitä r b la tt“ veröffentlicht nachstehende ergänzende Bestim m ungen  
über die Zuerkennung von  B erw u n d u n g szu la g en : „ B e i V erlust eines 
A u g es gebühren die V erw un dun gszu lagen  in folgenden A u sm aß en :  
a )  wenn d a s  verbliebene Auge vollkom m en gebrauchsfähig ist, nach 
den §§  3 6  und 9 1 ;  b )  w enn das verbliebene A uge nicht vollkommen  
gebrauchsfähig ist, die B ind ungen  der § §  3 8  und 9 3  jedoch nicht 
gegeben sin d /n a ch  den § §  3 7  und 9 2  des M ilitärversorgungsgesetzcs  
vom  J a h r e  1 8 7 5 .  I n  beiden F ä llen  ist dem Betreffenden der 
Anspruch aus Zuerkennung einer höheren V erw un dun gszu lage bei 
Verschlim m erung des Z ustandes zu wahren. §  3 6  la u te t: „O ffiziere, 
M ilitärgeistliche und M ilitärb eam te, welche durch feindliche W affen  
ober sonstige K riegsapparate  ober auch im  Frieden in A usübung  
ihres D ienstes ohne e igenes Verschulden verw undet oder schwer be­
schädigt und infolgedessen dienstuntauglich werden, erhalten in ihrer 
norm alm äßigen P en sion  eine V erw un dun gszu lage  von  4 0 0  Kronen 
jährlich," §  9 1  la u te t: „Unteroffiziere und S o ld a te n , welche durch 
feindliche W affen  ober sonstige K riegsapparate ober auch im  Frieden  
in A usü bun g ihres D ienstes ohne eigenes Verschulben verw undet 
ober schwer beschädigt uub infolgedessen dienstuntauglich werden, 
erhalten zur norm alm äßigen Jnva lid en p en sion  eine V erw u n d u n gs­
zulage von  9 6  Kronen jährlich." §  3 8  la u te t: Ossiziere, M ilitä r ­
geistliche und M ilitärb eam te , welche auf bie im  §  3 6  bezeichnet 
W eise zwei G liedm aßen verloren haben, oder auf beiden A ugen  
erblindet sind, oder doch nur sehr große Gegenstände in allernächster 
N ä h e  erkennen, respektive nur H elle vom  D unkel zu unterscheiden 
verm ögen, erhalten eine V erw un dun gszu lage von  1 8 0 0  Kronen 
jährlich.'• § 9 3  la u te t: „Unteroffiziere und S o ld a te n , welche aus 
die im  § 9 1  bezeichnet W eife zw ei G liedm aßen verloren haben, 
ober auf beiden A ugen erblindet sind, ober doch nur sehr große 
G egenstände in  allernächster N äh e erkennen, respektive nur H elle  
vom  D unkel zu unterscheiden verm ögen, erhalten eine V erw un dun gs­
zulage von  2 8 8  Kronen jährlich." §  3 7  la u te t: „O ffizieren, M ilitä r -  
geistlichen und M ilitärb eam ten , welche burch ber im §  3 6  angeführten  
V eranlassungen einer H anb ober e ines F u ß es verlustig gew orden  
sind, gebührt zur norm alm äßigen  P en sion  eine V erw undungszu lage  
von  8 0 0  Kronen jährlich." § 9 2  la u te t: „Unteroffizieren und S o l ­
daten, welche durch eine der im §  9 1  angeführten Veranlassungen  
einer H and ober e ines F u ß es verlustig gew orden sind, gebührt zur 
norm alm äßigen  J n va lid en p en sion  eine V erw un dun gszulage v o n  
1 9 2  Kronen jährlich."

Witterdorf. ( S c h u l b e s u c h s e r l e i c h t e r u n g e n . )  D a  m an  
Heuer bei den Feldarbeiten  vielfach auch die Schulkinder heranziehen 
m uß, hat der O rtsfch nlrat vergangenen M ittw och beschlossen, daß  
die W iederholungsschule m it 1 . A p ril geschlossen werde und in der 
A lltagsschule vorläu fig  für den M o n a t A pril der Unterricht in der
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3  b is  5 . Klasse zu entsallen habe, während in der 1 . und 2 .  Klasse 
h «  Unterricht nicht unterbrochen w ird. . . .

—  ( E r n t e k o m m i s s i o n . )  Um  die B estellung der F elder  
den einzelnen zu erleichtern und übertriebene Lohnforderungen hm tan- 
znhalten, hat sich auch hier eine Erntekommission gebildet welche 
in der ersten S itzu n g  die Entschädigung für em P a a r  Ackerochsen 
mit 1 0  K , Ackerpferde m it 1 6  K  für den T a g  festgesetzt und den 
T aqloh n  eines M a n n e s  m it 3 K  ohne V erpflegung, m it der e ben 
mit K  1 6 0 ;  für T aglöhnerinnen  ohne Kost K 1 6 0 ;  m it derselben
7 0  h bestimmt ^  ^  ^  ^  i a  ^  unb pensionierte

Finanzwachoberaufseher H err A ndreas H ö f e r  m  R a in  N r . 1 7  im  
Alter von  6 2  J a h ren . Er verschied an den V erletzungen d.e er 
sich durch S tu r z  vom  H euboden zugezogen hatte. Recht schade um  
den M a n n . Durch ruhiges Auftreten und große Gewissenhaftigkeit 
in der E rfüllung seiner Christenpflichten gab er stets gutes B eisp iel. 
D em  Vorstande der hiesigen Raiffeisenkasse gehörte er von  deren
B e a in n  a n . E h r e  seinem  A n d e n k e n ! _

3 —  ( K r i e g s t r a u u n g . )  A m  2 8 . M ä r z  fa n d  m  der P f a r ^  
kirche d ie T r a u u n g  d e s  P o s to f f is ia n te n  H e r r n  P e t e r  S c h  e m i t s c h  
mit der h iesig en  P o s te x p e d ie n t in  F r ä u le in  L u d m illa  T r u g  e r  statt. 
D e r  B r ä u t ig a m ,  g e g e n w ä r t ig  bei der K o r p s -T e le p h o n a b te ilu n g  im  
F e ld e  f le h e n d , l ie ß  sich b e i der T r a u u n g  durch d en  S p e n g le r m e is te r  
H e r r n  J o s e f  H u tte r  a u s  G o ttsch ee  v er tr e te n . E s  ist d ie s  m  u n seren  
T r a u u n g s b ü c h e r n  der erste F a l l  v o n  E h esch ließ u n g  durch ein en

Ml ( - 1( P a t e r  u n d  S o h n  e i n g e r ü c k t . )  O er  G a s tw ir t  H err  
A l o i s  J a k litsc h  a u s  N e u lo sc h in  rückte gleich  zu  B e g in n  der M o b i l i ­
s ie r u n g  nach B o s n i e n  e in . A m  1 5 .  M ä r z  ist sein  ä lte ster , g le ich ­
n a m ig e r  S o h n  e b e n fa lls  nach L a ib ach  zu r A b rich tu n g  ab m arsch iert. 
W ir  w ü n sch en , d aß  V a te r  u n d  S o h n  sich d ie g o ld e n e  T a p fe r k e its -

u le d a ill^ v e M e n e m  f ä l l e )  ^  ^  starb die 8 7 jährige blinde
A uszüglerin  M ag d a len a  N a d ler  in  M itterdorf 2 8 ;  am  1 7 . M arz  
die Besitzersfrau A nna Tschinkel in Oberloschm  4  tm A lter von  
7 5  J a h ren  und tagsd rau f die verw itw ete A uszuglerm  M a r ia  Schober
a u s Koflern 4 8  im 8 3 . Lebensjahre.

—  ( V i e h m a r k t . )  D e r  erste V ieh m a rk t w ir d  Heuer tn
M it t e r d o r f  a m  O s te r d ie n s ta g  den  6 .  A p r il  a b g e h a lte n , w o r a u f  K ä u fer  
u n d  V erk ä u fer  aufm erk sam  g em ach t w erd en

  ( K r i e q s f ü r s o r q e  u n s e r e r  L a n d s l e u t e  i n  s a n
F r a n z i s k o . )  F ra u  M a r ia  Grasser geb. R öth el hat in S a n  F ran- 
zisko eine G eldsam m lung zu G unsten jener unserer F am ilien  ein- 
geleitet, a u s  denen V äter oder S ö h n e  im  Kriege sind A ls  E rgebnis 
dieser S a m m lu n g  sind 4 3  D o lla r  5 0  C ents =  K  2 4 3  6 0  durch
H errn J o h a n n  R öth el, Lehrer m  G raz, überm ittelt worben, g u t
die S p en d e  sagen wir den edlen G ebern herzlichen Dank Z u  dieser 
S p en d e  zeichneten: M a r ia  Grasser a u s Koflern D o lla r  5 , ef  
A nna H öniqm ann au s Koflern 5 ,  J o se fa  Kropf a u s  Koflern 6 , 
J o se f  Jaklitsch a u s Koflern 2 ,  M a r ia  P erz  a u s Koflern 1 , ^osesa  
O p p e l a u s  W indischdorf 4 ,  E lisabeth R o m  a u s O berlo,chin 5 , Anna  
Eisenzops 1 , F ra n  Langer 2 , I .  R euter 2 ,  I .  ^ e d r ic h  1 , G otterly  
2  O lm ütz 1 H . S ie n s  2 ,  I .  R o ß  1 , M a ier  1 5 0 ,  C o s li  - 5 0
M a rin  K. O .  — '50 .

Eöental. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und
Darlebenskassenvereines findet am  1 1 . A pril l. I .  um  3  Uhr nach­
m itta g s im  P farrhofe statt, w ozu die M itg lied er höflichst eingeladen  
werden T ageso rd n u n g : 1 . Bericht des V orstandes. 2  Bericht des 
A ufsichtsrates, 3 . G enehm igung des R ech n u n g sa b M u ffes sur a

3*  18. ,  « .  i,. «e

Ä i 1.® t>  h " « . , '
Joses W i t t i n e ' au s R ieg  N r . 5 9  und A nna Raker a u s Gottenitz.

-  ( B i e n e n z u c h t . )  S e h r  schön u n d  äu ß erst g e n a u  g e a r ­
b e ite te  A lbertistöcke a u s  L in d e n - od er F ic h te n h o lz  lie fe r t  zum  P r e ise  
v o n  1 7  b e z w . 1 6  K A l o i s  K risch, T isch lerm eister  m  R ie g .

M ösek . ( E r n t e k o m m i s s i o n . )  B e i der am  1 6 . M a rz  ab- 
qehaltenen Gemeindesitzung wurde eine Erntekom m ission gew äh lt m it 
folgenden M itg lied ern : M a tth ia s  Jonk e, G em eindevorsteher, a ls  O b ­
m ann ; J o h a n n  Schauer a u s O b erm ösel; M a tth ia s  S tä n g e l  a u s  
N iederm ösel; M ichael Lackner a u s R e m ta l;  Heinrich Herbst a u s  
V erdreng; J o h a n n  P u tre  a u s  U nterfliegendorf; J o h a n n  H utter a u s

UntetlE! % e n f m a I  f ü r  g e f a l l e n e  K r i e g e r . )  B e i der am  
1 6  d. M . stattgefundenen S itzung wurde über A nregung des ersten 
G em einderates J o se f Lackner beschlossen für die m  dieser: ® em em be  
gefallenen K riegshelden eine Gedenktafel ö» w idm en und den B e t g 
durch freiw illige S p en d en  a u f z u b r i n g e n .  E ine nach der S itzu n g  
eingeleitete S a m m lu n g  des G em eindevorstandes ergab sofort den 
B etrag  von  1 4  K, wofür den Sp en d ern  der herzlichste Dank a u s ­
gesprochen wird. Um  weitere S p en d en  bittet d as G em eindeam t.

b o r o v i h .  ( V e r w u n d e t )  wurde auf dem nördlichen K n eg s-  
schaupkatze der In fan terist G eorg H ä n d l e r  a u s M orobitz 1 3 .

A nkauf. ( F e u e r . )  Am  2 8 .  M ä rz  um  halb 8  Uhr abends 
brach in der Scheune der M a g d a len a  O sterm ann N r . i> auf bisher  
unaufgeklärte W eise Feuer a u s . D ie  Scheune brannte nieder und 
e n t z ü n d e t e  auch die Scheuer des J o se f R öth el N r . 4 ,  die jam t den 
Futtervorräten und dem vielen G etreide em R aub der F lam m en

mUrbe'5 t a h e t t t .  ( P o s t .)  D a s  hiesige P ostam t wurde m it 1. A pril 
auiaeboben und statt dessen eine P o sta b la g e  errichtet. H m terberg  
und H irisqruben wurden dem Bestellungsbezirke des P ostam tes tn 
R ieg , S ta lz er n  und H ornberg dem Bestellungsbezirke des P v M m te s  
in Gottschee, M rau en , M oschelm g und Suchenrauter dem B estel- 
lunasbezirke des P ostam tes in B anja lok a  zugewiejen.

chöttenitz. ( E r k r a n k t e  K r i e g e r . )  Jakob Lesser Reserve­
infanterist bisher auf dem südlichen Kriegsschauplätze, kam w egen  
Erkrankung in d as S p i t a l ;  desgleichen J .  B o g a ta i, U nteroA zier, 
dessen F ra u  derzeit in  Kaltenbrunn w ohnt, au s den Karpathenge-

M  @ V W  t e „  i t 6 «. ,  » u -  , m e m
E inn ahm s- und A usgabsprotokolle vom  J a h r e  1 8 1 3  der dam aligen  
M a ir ie  in R ieg  ist fo lgendes zn entnehm en: F ür 1 P a a r  Ochsen  
sam t Transportspesen, gestellt für die ^ f lr l i c h e n  T ruppen , 7  fl., 
S p esen  beim Durchmarsche von 3 7  M a n n  M ilitä r  2  fl. ^.8  kr. 
Exekutionsgebühr bei W asser- und W egbeschreibung 3  fl. E m  P a a r  
Ocksen kosten setzt gewiß d as L-ieben-, wenn nicht Zehnfache des 
dam aligen P re ises , ?benso sind auch die jetzigen Lebensm ittelpreise
b e d e u t e n d ; h o h e r . ( U n a d , f e g e u s i e i c h e m  W i r k e n . )  I m
hiesigen k u k. R eservespitale im  Lyzeum  und in der „M ladika  
bat Herr D r . W alter L i n h a r t ,  ein S o h n  des tn den neunziger 
Jah ren  in Gottschee (M eran) verstorbenen Bezirksarztes D r  H er­
m ann Linhart, durch längere Z eit a ls  Chefarzt sehr segensreich ge­
wirkt. A ls  M eister in seinem Fache hat er mit seiner Kunst vielen  
unserer tapferen, verwundeten Krieger d as Leben gerettet. H e r r D r .  
K a r t  ist nun nach G raz zurückgekehrt, um  a ls  Chirurg nn S p i ­
ta le der B arm herzigen B rüder sein früheres sehr erfolgreiches Wirken 
dort f rtzusetzen. I n  Laibach hat sich der Herr Doktor die a llge­
m einen S y m p a th ien  und die größte Wertschätzung erworben. 
m e i n e n ^ S y m p a ^ ^  n e .)  ^  1 5 . M ärz  starb nn A lter
von  8 4  Jah ren  der hochw. Herr K arl H e i d r i c h ,  M issionsprediger  
der K ongregation des heil. Vinzenz von  P a u l.  Er w ar em gebur- 
tiaer Laibacher und diente a ls  junger Priester zuerst a ls  D ekanats- 
usarrkavlan in M oräntsch, dann a ls  S tadtkap lan  in Laibach bei 
S b  Jakob und dann a 7  der Domkirche. A ls  Seelsorger m  der 
M ännerstrafanstalt am Laibacher Kastell erhielt er d a s  goldene Ver- 
2 s t k  uz mit der Krone und wurde fürstbischöflicher Konststorm rat. 
E ine segensreiche Tätigkeit entwickelte er a ls  S p ir itu a l tm D w zesan -  
Vriesterseminar. J n ^ se in em  4 2 . Lebensjahre trat er in die Kon­
gregation des heil. Vinzenz von  P a u l  und widmete von  da an sein 
® = iifir;neä Leben b is in s höchste A lter dem Dienste aufopfe­
rungsvoller  Nächstenliebe zuerst a ls  S trafhausseelsorger m  W iener-
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N eud orf und später a ls  L an d essp ita l-S ee lso rg er  in  Laibach. W egen  
seines biederen Charakters und seines heiteren T em peram entes w ar  
er a llgem ein  beliebt. —  Am  3 1 .  M ä rz  wurde F räu le in  C äcilie  
T e n  b a u  in zu G rabe getragen, eine Reichsdeutsche a u s  W estfalen , 
die während ihres 3 8  jährigen W irkens in Laibach durch ihre H er­
zensgüte und umfassende B ild u n g  die Wertschätzung weitester Kreise 
sich erworben hatte. A ls  Lehrerin der französischen und englischen 
Sprache fand sie Z utritt in  die besten F a m ilien , in denen sie w egen  
ihrer nngeheuchelten R e lig iö sitä t im  besten G eiste zu wirken w ußte. 
Nach Laibach wurde sie berufen durch H andelslehranstaltsd irektor  
Ferdinand M a h r , der ihr die Erziehung seiner Töchter anvertraute  
und seiner A nstalt eine tüchtige Sprachlehrerin  verschaffte. D ie  B e ­
te iligung an ihrem Leichenbegängnisse zeigte, welcher Wertschätzung 
sich die Verblichene in Laibach erfreute.

Hraz. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  H err Richard K r a u l a n d ,  
Reservefähnrich im Landesschützenregimente, ist vor einem M onate  
nach zw eim aliger V erw undung zum drittenm ale wieder auf den 
nördlichen Kriegsschauplatz abgereist. B e i einem größeren Gefechte 
in den K arpathen wurde er für sein unerschrockenes, überaus tap­
feres V erhalten  vor dein F einde m it der großen silbernen T apfer­
keitsm edaille erster Klasse ausgezeichnet. I m  Dezem ber v. I .  hat er 
sich bereits die silberne T apferkeitsm edaille zweiter Klasse erkämpft.

Briefkasten.
I .  W ., B rook lyn: D ie  1 4  Kronen für S i e  und H errn M . E. 

dankend erhalten.

Bei einmaliger Einschaltung kostet die viergespaltene «rw Die Anzeigengebühr ist bei einmaliger Einschaltnntz 
Rleindruckzeile oder eren Raum \0 Heller, bei mehrmaliger /Ls gleich bei Bestellung, bei mehrmaliger vor der zweiten Ein» 
Linschaltung 8 Heller. Bei Einschaltungen durch ein halbes F S  El M schaltung zu erlegen. — Es wird höflichst ersucht, bei Beste!- 
)abr wird eine zehnprozertige, bei solchen durch das ganze Jahr J  B lungen von den in unserem Blatte angezeigten Firmen sich stets 
eine zwanzigprozentige E äßigung gewährt. auf den „Gottscheer Boten" zu beziehen.

verein der Deutschen a. ßonschee
in Wien.

Sitz: I., Himmelpfortgasse Hr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind mtb kandsteute ihren 

Beitritt anmelbeti können.
Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 

roten Igel", I ., Atörechtsplatz Wr. 2.

Z . 1 2 7  V . V .

Offertausschreibung.
Die Verpachtung der der Stadt Gottschee gehörigen 

Mühtenreatität Nr. 99 in Gottjchee
w ird  h ie m it au sgesch rieben . D ie se lb e  besteht a u s  der M a h l -  
m ü h le  m it  sechs Steinen u n d  e iner B re tte rs ä g e , a lle s  m i t  
W asse rk ra ftb e tr ieb .

D ie  einstöckige R e a l i tä t  sow ie d ie  ganze A n la g e  u n d  
d a s  d a zu g eh ö rig e  W asse rw eh r befindet sich in  sehr g u tem  
Z u s ta n d e .

I n  d e r  A n la g e  is t ein  B e n z in m o to r  e in g eb a u t, u m  bei 
n ie d r ig e m  W asse rs tan d e  den  vo llen  B e tr ie b  fortzusetzen.

D ie  P a c h tb e d in g n is se  liegen  H ie ram ts  zu r E in s ich t a u f . 
D ie  P a c h tb e w e rb e r  w o llen  schriftliche O ffe r te  ö is M M  

20. A p rit 1915 H ieram ts  überreichen .

V erm ögensverw altun g - e r  S ta d t  Gottschee.

L p a r k a j s t  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e .

A u s w e i s  f .  d .  M o n a t  M ä r ;  1 9 1 5 .

Einlagen: 5 t a n 6  E n d e  F eb ru a r  1 9 1 4  K 6 ,4 0 5 .1 7 1 7 9  
E in g e le g t  v o n  1 4 7  P a r te ie n  „ 7 4 .7 5 0 '6 7  
B e h o b e n  v o n  3 6 9  P a r te ie n  „ 7 0 .4 0 4  9 6  
S ta n d  E n d e  M ä r z  1 9 1 5  „ 6 ,4 0 9  5 1 7  5 0

Kllpotkekar-Parkehen: zu g eza h lt . . „ — —  
rückbezahlt . . „ 6 .2 3 5  7 8  

S ta n d  L n d e  M ä r z  1 9 1 5  „ 4 ,4 5 1 .8 3 9  2 7  
Wechsek-Darlehen:

S ta n d  E n d e  M ä r z  1 9 1 5  „ 1 1 9 .6 3 2  —  
Zinsfuß: ^  

für E in la g  i ’Vo o h n e  A b zu g  der Rentensteuer, 
für IVypotfc d  i Bezirke G ottschee 5  V 2 %>, 
für f^Ypott; tn ruderen B ezirk en  5 3A % ,  
für W echsel 0 .

Hottschec, a  1. M ä r z  1 9 1 5 .
Die Direktion.

T ,  A  A M  g u t  w e in g r ü n e ,  a lt e  u n d  n e u e , g r o ß e  

y  i l y V V S  u n d  k le in e , f in d  zu v e r k a u fe n  b e i

Joh an n  W uggenig, Iaßöindermeiller
Laiöach, R u d o l f s b a h n s t r a ß e  5 .  9

Reparaturen werden billigst berechnet.W e n  Sie Kaninchen züchten
so wenden S ie  sich nicht an  unreelle H ändler oder Exporteure, sondern an  
den Kkemticrzuchtvcrein M ndotiona, W ie«, Kkieöerg 3 . S en d en  S ie  50 h  
in  Briefm arken und S i e  erhalten die neue, ausführliche, illustrierte A n leitu ng  
zur Kaninchenzucht m it allen R asfebildern , S ta llb au a n le itu n g  usw . und P re is-  
liste gratis.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer B oten!

BerantM ortlicher Schriftleiter 6 . Erker — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Joses Pavlicek in Gottschee.


